
Interdisziplinäre Tagung
Privatheit

19. und 20. November 2010

IT-Zentrum/International House,
Universität Passau

DIE VERANSTALTER

Wissenschaftliche Leitung
Universität Passau
Univ.-Prof. Dr. Hans Krah
Lehrstuhl für neuere deutsche Literaturwissenschaft
und Medienwissenschaft

Organisation
Universität Passau
Stefan Halft
Diplom-Kulturwirt Univ.
Interdisziplinärer Forschungsschwerpunkt Privatheit
(IFSP)

DIE TAGUNG

Veranstaltungsort
IT-Zentrum/International House Raum 017
Innstraße 43
94032 Passau

Parkmöglichkeiten
Wegen Renovierungsarbeiten stehen keine Parkplätze zur 
Verfügung. Wir bitten Sie, sich über www.passau.de/
Stadtentwicklung-Verkehr/MobilinPassau/mitdemAuto.aspx 
zu informieren oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
anzureisen.

Weitere Informationen und Anmeldung  unter:
http://ifsp.uni-passau.de

��
ITZ 017
Innstr. 43



Interdisziplinäre Tagung Privatheit

Programm

Freitag, 19. November 2010

Ab 09:00 Uhr	 Ausgabe der Tagungsunterlagen,  
	 Kaffee

09:45 Uhr – 10:00 Uhr	 Hans Krah (Passau): Begrüßung
 
10:00 Uhr – 10:45 Uhr	 Marion Albers (Hamburg): 
	 Privatheitsschutz als Grundrechts-
	 problem

10:45 Uhr – 11:30 Uhr	 Ünal Bilir (Canakkale/Türkei): 
	 Die Verletzung der Privatsphäre  
	 im Namen der politischen Ethik

11:30 Uhr – 11:45 Uhr	 Kaffeepause

11:45 – 12:30	 Kirsten Brukamp (Aachen): 
	 Privatheit des Körpers. Privatheit  
	 des Gehirns

12:30 Uhr – 14:30 Uhr	 Mittagspause

14:30 Uhr – 15:15 Uhr	 Thomas Waitz (Dortmund): 
	 Fernsehen als Agentur des  
	 Privaten.

15:15 Uhr – 16:00 Uhr	 Falko Blask (München): 
	 Mythos der Privatheit versus  
	 Illusion der Öffentlichkeit

16:00 Uhr – 16:30 Uhr	 Kaffeepause

16:30 Uhr – 17:15 Uhr	 Marc Bieling & Tom Bieling 
	 (Berlin): 
	 Interaktion an der Schnittstelle  
	 von Privatheit und Öffentlichkeit 

17:15 Uhr – 18:00 Uhr	 Elena Zanichelli (Berlin): 
	 Rhetorik des Privaten als Kunst- 
	 strategie der 1990er Jahre

Privatheit
Das Private und seine Beziehung zum Nicht-Privaten sind 
kulturelle, epochen-, schicht- und gruppenspezifische Vari-
ablen. Das Private ist daher ein relationales Phänomen, das 
einen seiner möglichen Gegenbegriffe bereits voraussetzt 
und zunächst durch die Abwesenheit bestimmter Merkmale 
dieses oppositionellen Phänomens bestimmt ist.

Medien und Privatheit
Forciert durch neue Kommunikationsmedien und Medien-
formate lassen sich in den letzten Jahren neue Definitionen 
und Konzeptionen dessen, was als „Privatheit“ betrachtet 
wird, ausmachen.

Repräsentationen und Konstruktionen des Privaten
Medien spielen bei der gesellschaftlichen Konstruktion von 
Wirklichkeit eine zentrale Rolle: Sie vermitteln nicht nur Nor-
men und Werte, sondern auch Lebensmodelle, Kommuni-
kations- und Handlungsmuster. Inhalte und Ausprägungen 
des Privaten sind als semiotische Repräsentationen analy-
sierbar.

Raumtheoretische Zugänge zu Privatheit
Privatheit ist in doppeltem Sinne ein räumliches Phänomen. 
Zum einen wird sie mit topografischen Räumen korreliert. 
Zum anderen ist sie immer auch ein abstrakter Raum. So ist 
etwa die räumliche Privatsphäre ebenso vor staatlichen Ein-
griffen geschützt wie Kenntnisse, die durch das Eindringen 
in diesen Raum erlangt wurden. Von Bedeutung sind hier 
auch durch Medien geschaffene Umgebungen, virtuelle 
Räume, deren technische, wie rechtliche Gestaltung im Sin-
ne der Wahrung von Privatheit und informationeller Selbst-
bestimmung eine der wesentlichen Herausforderungen un-
serer Zeit darstellt.

Vergleichende Perspektiven auf Privatheit
Konzeptualisierungen von Privatheit können in verschiede-
ner Hinsicht verglichen werden: 
a)	 Historisch-semantische Perspektiven auf das Konzept der  
	 Privatheit können als Ausgangspunkt für zeitgenössische  
	 Betrachtungen dienen. 
b)	 Was unter Privatheit verstanden, und wie sie konzipiert 
	 wird, ist in hohem Maße eine kulturrelative Variable. 
c) 	 Schließlich ist das Phänomen der Privatheit Gegenstand 
	 unterschiedlicher Theorieangebote.

Ziel der interdisziplinären Tagung ist es, eine Bestandsauf-
nahme der unterschiedlichen Formen und Funktionen von 
Privatheit aus allen relevanten Forschungsperspektiven und 
Disziplinen vorzunehmen.

Samstag, 20. November 2010

09:30 Uhr - 10:15 Uhr	 Jens Ruchatz (Erlangen):
	 Vom Tagebuch zum Blog.  
	 Eine kurze Mediengeschichte des 	
	 Privaten

10:15 Uhr - 11:00 Uhr	 Jan-Hinrik Schmidt (Hamburg):
	 Persönliche Öffentlichkeiten und 
	 Privatsphäre im Web 2.0

11:00 Uhr - 11:15 Uhr	 Kaffeepause 

11:15 Uhr - 12:00 Uhr	 Jan-Oliver Decker (Kiel):
	 Konzeption der privaten Person in  
	 Internetportalen

12:00 Uhr - 12:30 Uhr	 Abschlussdiskussion

Ab 12:30 Uhr	 Verabschiedung, Abreise


